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Sommer, Sonne, Sehnsucht

Sollte es jemand vergessen haben: Der 
Mai war nass, sehr nass, kalt, windig. Was 
habe ich mich gesehnt nach Wärme, 
Frühlingssonne, nach Winter ade und nach 
Maienwonnen! Just als der Geduldsvorrat 
in mir und fühlbar auch in meinen 
Mitmenschen aufgebraucht war – da trat  
sie wieder hervor, die Sonne. Mit ihrer 
Kraft hat sie die Wolken weg geschoben, 
belebt ihre Wärme nun den Leib und 
erhellt ihr Licht die Seele. Jetzt ist er 
also doch noch gekommen, der Sommer, 

irgendwie übergangslos direkt aus dem 
Winter. Dank sei Gott! Ja, dankbar bin 
ich für dieses belebende Geschenk von 
oben. Gewiss, Wasser braucht es auch 
wesentlich zum Leben, es hätte ja nicht 
alles auf einmal in einer Monatsdosis sein 
müssen ….

Die diesjährige Frühling-Sommer-Drama­
turgie war mir jedenfalls eine Lehre. Wir 
Menschen können eben nicht alles so 
hinbiegen, wie wir es gern wollen. Eher 
so nehmen, wie es kommt: das Wetter, 
das Leben mit seinen Hochs und Tiefs, 
mit Wärme und Kälte, Sonnenschein 
und Regen. Also nehme ich mir vor, es 
auch im Sommerurlaub so zu halten: 
Nehmen, wie es auf mich zukommt 
und nicht auch noch diese Tage mit 
Detailplänen vollzustopfen. Ohne von 
außen aufgezwungenen Taktschlag Leben 
spüren, mir Urlaub erlauben, in mich 
gehen und zu mir kommen. 

Animation im Wortsinn: Die Seele, 
die Anima, soll frei baumeln dürfen 
– nicht gequält werden zum Beispiel 
durch dämliche Casting- oder peinliche 
Dancingshows an Pools. Lieber will ich die 
Augen schärfen, die Ohren spitzen und 
dankbar alle Sinne zusammennehmen für 
laute und leise Überraschungsgeschenke 
des Sommers. Das wird bestimmt 
spannend. Wetten, dass der Winter-Mai 
rasch vergessen ist? 

Diakon Uwe Renz

Andacht
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Aus der Gemeinde

Die evangelische Jugendarbeit Harthau­
sen und Mobile Jungendarbeit Filderstadt 
hat eine neue Mitarbeiterin bekommen, 
und das bin ich:  
Mein Name ist Anja Schneider, ich bin 26 
Jahre alt, verheiratet und bin aufgewachsen 
und lebe in Magstadt im Kreis Böblingen. 

Dieses Frühjahr habe ich meine Ausbildung 
zur Religionspädagogin, Sozialarbeiterin und 
Diakonin an der evangelischen Hochschule 
in Ludwigsburg absolviert. Seit dem 1. April 
bin ich zu 50% hier in der evangelischen 
Jugendarbeit Harthausen und zu 50% für die 
Mobile Jugendarbeit in Filderstadt zuständig.  
Dort bin ich vor allem für die Zirkuskarre 
und den Streetwork zuständig, zudem 
möchte ich auch in Harthausen ein neues 
offenes Raumangebot für Jugendliche 
eröffnen. 

In der Kirchengemeinde in Harthausen 
leite ich dieses Jahr meine erste eigene 
Konfirmandengruppe. Zudem helfe ich 
beim Jugo mit und bin in der Mädchen-
Jungschar des EC aktiv und begleite die 
Jugendmitarbeiter der Kirchengemeinde 
und des EC. 

Ich freue mich darauf, die unterschiedlichen 
Harthausener kennenzulernen und bin ge­
spannt auf die Ideen und Geschichten 
rund um die Gemeinde Harthausen und 
Filderstadt. 

Wer einfach mal „Hallo“ sagen will, 
einen Kaffee trinken möchte oder sonst 

eine Frage hat, kann sich gerne bei mir 
melden: 

im �evangelischen Gemeindehaus 
Paul-Gerhardt-Weg 5  
70794 Filderstadt Harthausen 
Büro: 07158-9149499
Mobil: 0151-15835891
anja.schneider.harthausen@gmail.com 

Nun wünsche ich Ihnen noch Gottes Segen 
auf dem nun gemeinsamen Weg hier in 
Harthausen.

Anja Schneider

Neu hier…
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Aus der Gemeinde

Der Kirchgang war jedes Mal beschwerlich. 
Mussten die Harthäuser Gemeindeglieder 
doch über Generationen hinweg zum 
Besuch des Gottesdienstes zu Fuß nach 
Unter-Sielmingen in die Martinskirche 
pilgern. Und das bei Wind und Wetter. 
Schlechte Wege, Morast, Schnee und 
Eisesglätte hielten die Harthäuser oftmals 
davon ab, dem Kirchgang Folge zu leisten, 
was häufig einen Tadel vom Sielminger 
Pfarrer einbrachte.

Zwar stand auf dem heutigen Kirchplatz 
eine Kapelle. Baufällig geworden, wurde 
sie profaniert, also entweiht, und durfte für 
kirchliche Handlungen nicht mehr benutzt 
werden. Schließlich diente sie als Lagerstätte.
Trotzdem brachten die Harthäuser den 
Wunsch vor, wenigstens „zu harter win­
terlichen Zeit die Kinder in der stillgelegten 
und profanierten Kapelle taufen zu lassen“. 
Hierfür gab es vonseiten der Kirchenleitung 
kein Verständnis, vielmehr brachte dieses 
Ansinnen den Harthäusern bei einer 
Visitation einen strengen Verweis ein.
Verständlich, dass angesichts dieser be­
schwerlichen Verhältnisse die Harthäuser 
wieder und wieder den Gremien „den 

sehnlichsten Wunsch zur Errichtung 
einer eigenen Kirche“ vortrugen. Die 
Gemeinde war bereit, dafür erhebliche 
Opfer und Anstrengungen zu erbringen. 
Selbst die in Aussicht genommenen Bau­
vorhaben Rathaus und Schule sollten in der 
Realisierung erst nach dem Bau der Kirche 
erfolgen, denn am 20. Januar 1835 entschied 
das Gremium in Harthausen, „dass sie es für 
besser hielten, zuerst eine Kirche zu bauen, 
wozu die Kommune alles aufopfern würde“.

Damit waren die Würfel zum Bau einer 
Kirche gefallen. Doch die größte Hürde, 
die genommen werden musste, war die 
Finanzierung, wurde Harthausen doch 
von den Gremien als „notorisch arme 
Gemeinde“ eingestuft. Auf enorme 8000 
Gulden wurde der Kostenvoranschlag 
beziffert. Um ermessen zu können, welche 
Belastung dies für die Gemeinde darstellte, 
ist daran zu erkennen, dass diese Summe 
dem „Zweifachen des Jahresbudgets der 
bürgerlichen Gemeinde“ entsprach.

Es war sehr schwer, die Finanzierung zu­
sammenzubekommen. Für den Finanzie­
rungsplan wurden die Einnahmenposi­

Ein Streifzug durch die Kirchenbaugeschichte

Kirchenjubiläum in Harthausen
175 Jahre evangelische Kirche

Sie sind herzlich eingeladen, mit uns zu feiern: 
Samstag, 5. Oktober: Jubiläumsfeier in die Jahnhalle
Sonntag, 6. Oktober: �Festgottesdienst und Investitur von  

Pfarrer Holger Hörnle in die Evang. Kirche Harthausen
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Aus der Gemeinde

tionen sorgfältig ermittelt, als da waren: 
der Verkauf der abbruchreifen Kapelle, 
Erlöse aus den Holzverkäufen aus dem 
Gemeindewald, unentgeltlicher Abbau von 
Sandsteinen aus dem Steinbruch eines 
Bürgers, kostenloser Fuhrwerks-Transport 
der schweren Steine zum Kirchplatz, 
tatkräftige Mithilfe der Bürger bei den 
Bauarbeiten. Viele Überlegungen wurden 
angestellt. Doch es klaffte noch immer eine 
beträchtliche Finanzierungslücke
. 
Hilfesuchend wandte man sich am 28. März 
1837 mit einem Gesuch an den württem- 
bergischen König in „aller untertänigster 
Freiheit Eurer Königlichen Majestät die 
allertiefste Bitte um eine huldreiche Unter- 
stützung und Erbauung einer neuen Kirche in 
Harthausen andurch in aller Untertänigkeit 
zu Füßen zu legen“. Als Anlage diente der 
Kostenvoranschlag sowie die Darlegung 
und Begründung, dass der Weg von der aus 
„527 Seelen“ bestehenden Gemeinde nach 
Unter-Sielmingen eine Stunde entfernt sei 
„und für alte Leute, Kinder und Arme, die 
aus Mangel an Kräften oder Kleidung das 
ganze Jahr über in keine Kirche kommen, 
unzumutbar sei“. Somit sei fremde 
Unterstützung vonnöten.
Gleichzeitig wurde um Durchführung einer 
Kollekte in den evangelischen Kirchen des 
Königreichs zur Finanzierung der Kirche 
in Harthausen ersucht. Diese Bitte wurde 
zur Enttäuschung der Harthäuser jedoch 
abschlägig beschieden. Wenigstens konnte 
erreicht werden, dass der König aus 
seinem Privatvermögen immerhin 672 
Gulden beisteuerte.

In einem enormen Kraftakt gelang es, 
weitere Zuschüsse aus überörtlichen 

Schenkungen und Ablösungen zu erhalten, 
und mit der Aufnahme von Darlehen 
schaffte es schließlich die Gemeinde, den 
Kostenplan zu erfüllen und damit den Bau 
der Kirche realisieren zu können. 
In der erstaunlichen Bauzeit von nur einem 
Jahr gelang es, trotz großer Schwierigkeiten, 
das Kirchengebäude zu erstellen. Der „sehn- 
lichste Wunsch der Harthäuser“ war nun  
in Erfüllung gegangen: Am 7. Oktober 1838 
wurde die Kirche in Harthausen eingeweiht. 

Zu diesem Festtag läutete die Glocke der 
abgerissenen Kapelle. Der Gemeindegesang 
fand jedoch ohne Orgel statt. Für den Kauf 
einer Orgel hatte man einfach kein Geld. 
Zwanzig Jahre sollte es dauern, bis die 
Gemeinde sich finanziell eine Orgel 
leisten konnte. Bis zum Jahre 1971 tat sie 
ihren Dienst. 

Harthäuser Gipser und Helfer aus der Gemeinde bei der 
Kirchenrenovierung 1939
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Nicht allzu lange dauerte die Freude an 
der neuen Kirche. Schon nach knapp 40 
Jahren seit dem Bau der Kirche entstanden 
Schäden am Kirchturm, die es zu beheben 
galt.

Nach Einführung des elektrischen Stroms 
1925 erhielt auch die Kirche eine elek- 
trische Beleuchtung. Sie löste damit die 
notdürftige Beleuchtung durch Karbid- 
und Petroleumlampen ab.

1939 war wieder ein ereignisreiches 
Jahr der Kirchengemeinde: Das Kir- 
chengebäude war schadhaft geworden 
und musste umfangreich saniert werden. 
Hier zeigte sich wiederum der große 
Gemeinschaftssinn der Gemeinde: Alt 
und Jung, Männer und Frauen halfen 
bei den Bauarbeiten tatkräftig mit. Die 
Kirche erhielt die Innenraumgestaltung mit 
dem Sgraffito an der Ostseite und der 
Orgel auf der Empore der Westseite. 
Bei einem Festgottesdienst, gehalten von 
Landesbischof Wurm, „versammelte sich 
eine große Anzahl Gemeindeglieder“.

Immer wieder ergaben sich Arbeiten 
und zeitgemäße Verbesserungen an der 
Kirche: 1963 Umstellung auf Ölheizung, 
sodass das beschwerliche Kohleschleppen 
entfiel, 1956 wurde das Läuten der 
nunmehr drei Glocken und das Aufziehen 
der Kirchturmuhr auf elektrischen 
Antrieb umgestellt, dadurch entfiel das 
zeitaufwändige Läuten der Glocken sowie 
das Aufziehen der Kirchturmuhr von Hand.

Im Jahre 1971 erlebte die Kirche eine 
durchgreifende Innenrenovierung. Dabei 
wurden die Bänke aus dem Jahre 1838 
durch neue ersetzt und die alte, stark 
renovierungsbedürftige Orgel wurde aus- 
gebaut, und es wurde eine der Zeit ent- 
sprechende elektronische Orgel 
angeschafft.

1974 erhielt die Kirchturmspitze das 
heutige Gesicht. Die gebrannten Tonziegel 
wurden durch ein Kupferdach ersetzt. Der 
Kirchturmhahn wurde durch Spenden 
einiger Gemeindeglieder finanziert.

Wiederum ca. 20 Jahre später, in den Jahren 
1996/97 erhielt der Innenraum der Kirche 
einen Farbanstrich und Wandheizkörper, 
nachdem die Heizungsart auf Gas 
umgestellt wurde. Auch außen wurde die 
Kirche neu gestrichen. Zum 150-jährigen 
Bestehen erhielt die Westseite der Kirche 
drei farbige Glasfenster, gestaltet von dem 
damaligen Rektor Axel Zimmermann.

Fast auf den Tag genau versagte nach dreißig 
Jahren die elektronische Orgel ihren Dienst, 
sodass die Kirchengemeinde wieder vor 
einer neuen Herausforderung stand, näm­
lich eine neue Orgel anzuschaffen. Der 

Aus der Gemeinde

Glockenweihe 1949
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Kirchengemeinderat war sich schon zum 
150-jährigen Jubiläum im Jahr 1988 einig, 
zu gegebener Zeit wieder eine Pfeifenorgel 
anzuschaffen und fing an, dafür Rücklagen 
zu bilden. Rund 250.000 DM waren für 
Orgel und Einbauten finanziell zu stemmen. 
Verschiedene Aktionen, die der Finanzie- 
rung dienen sollten, wurden von einem 
extra dazu gegründeten Orgelbauverein 
organisiert. Schließlich konnte die neue, 
2-manualige Pfeifenorgel am 1. Advent 2002 
im Gottesdienst eingeweiht und in Dienst 
genommen werden.

Damit waren Renovierungen, Instand- 
haltungsarbeiten und Großeinbauten zum 
Abschluss gekommen und die Harthäuser 
dürfen sich über eine schmucke Kirche 
freuen, wie dies auch von auswärtigen 
Besuchern und von Amtswegen bescheinigt 
wird. 

Kirchenbaugeschichte ist Kirchenge-
meindegeschichte: Immer wieder gab es 
Menschen, die sich für die Kirche und für 
den Herrn der Kirche in Dienst nehmen 
ließen und andere zur Mitarbeit bewegen 
konnten.

Menschen ließen sich vom Hören auf das 
Wort Gottes, das von Anfang an und bis 

Aus der Gemeinde

auf diesen Tag in der Harthäuser Kirche 
verkündigt wird, rufen zur Nachfolge 
Christi und zur Mitarbeit in der Gemeinde. 
Der Bau der Gemeinde Gottes aber geht 
weiter. Dazu wird in den Gottesdiensten 
jeden Sonntag und darüber hinaus ein- 
geladen. Unsere Bitte und unser Gebet ist 
es, dass Gott, der Herr der Kirche, seine 
schützende und segnende Hand auch 
fernerhin über der Kirche und seiner 
Gemeinde in Harthausen halten möge.

Eugen Schweizer, im Jubiläumsjahr 2013
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Gemeinsamer Tagesausflug nach Bad Liebenzell 

Hiermit melden wir uns / melde ich mich zum  Ausflug am 07. Juli 2013 an:

Wir / ich komme(n) mit  _____ Personen.
Davon _____ Erwachsene und ______ Kinder.

Wir / ich habe(n) in unserem / meinem Auto noch _____ Plätze frei.

Bitte Anmeldung bis spätestens 23. Juni 2013 bei Dietmar Liebenstein, Edgar Liebenstein oder 
Walter Armbruster abgeben.

Aus der Gemeinde

Liebe Gemeindemitglieder, 

Wir wollen am Sonntag, 7. JULI 2013  
einen gemeinsamen Tag verbringen und 
treffen uns um 8:00 Uhr am Vereinshaus.

Und nun zur Frage was und wohin: Wir 
wollen in eigenen PKWs (Fahrgemeinschaf­
ten) nach Bad Liebenzell fahren, nehmen um 
10:00 Uhr am Gottesdienst teil und ver­
bringen dann einen informativen und schö­
nen Tag auf dem Missionsberg.
Für das leibliche Wohl ist mit Mittagessen 
und Kaffeetrinken bestens gesorgt.
Für die teilnehmenden Kinder wird es ein 
Spiele-Programm geben.

Alles eine Frage des Preises? Für das Mittag­
essen (Suppe-Hauptspeise-Nachtisch), kalte 
Getränke sowie Kaffee und Kuchen entste­
hen Kosten von €15.- für Erwachsene und  

Jugendliche ab 14 Jahren. Die Betreuung auf 
dem Missionsberg erhalten wir als gern ge­
sehene Gäste.

Rückkehr und Abschluss des Tages: Damit 
es nicht zu spät wird, wollen wir uns um ca. 
17:00 Uhr auf den Heimweg machen; mit 
Verabschiedung in Bad Liebenzell, damit je­
der so gemütlich und entspannt wie möglich 
die Heimreise antreten kann.

Ein guter Schluss ziert alles: Natürlich dür­
fen alle mit, ob Groß, Klein, Jung oder Alt.
Aber anmelden müsst Ihr Euch! – Am bes­
ten mit dem unteren  Anmeldeabschnitt. 

Wir freuen uns auf einen gemeinsamen,  
gesegneten Tag.

Dietmar, Edgar und Walter
(Evangelische Kirchengemeinde Harthausen und Christ-

liche Gemeinschaft und Jugendarbeit Harthausen) 

✁
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Aus der Gemeinde

Gemeinde gestalten – mit Freude und Engagement

Am 1. Dezember 2013 sind wieder Kirchenwahlen.

Wie sieht´s aus, möchten Sie in den

Kirchengemeinderat?

Was bringt es Ihnen?
• Sie übernehmen eine Leitungsaufgabe, haben was zu sagen
• Sie gestalten Gemeinde
• �Sie können sich über Glaubensfragen austauschen, 

über Gott und die Welt diskutieren
• �Sie erleben Spannendes: manches ist im Umbruch, 

wird in Frage gestellt
• Sie arbeiten im Team
• Es gibt Fortbildungsangebote für Sie

Was sollten Sie mitbringen?
• Interesse am Leben der Gemeinde
• Freude und Engagement in der Gemeinde
• �Bereitschaft, sich für die Gemeinde einzusetzen und  

sie nach außen zu vertreten
• Bereitschaft, sich auch mit Verwaltungssachen zu befassen
• Glaube an den dreieinigen Gott

Haben wir Ihr Interesse geweckt?
Dann kandidieren Sie doch. Wir freuen uns auf Sie.

Weitere Informationen  
erhalten Sie im 

Evang. Pfarramt Harthausen  
Tel. 07158/2356, 
Email:harthausen@evkifil.de
oder bei 

uns amtierenden  
Kirchengemeinderätinnen 
und Kirchengemeinderäte

Weitere Informationen  
erhalten Sie im 

Es freut uns, Ihnen sagen zu können, dass das 
Warten ein Ende hat. Die offene Pfarrstelle 
wird zum 1. September 2013 besetzt.
Pfarrer Hörnle wird mit seiner Familie 
(Ehefrau, Tochter und Sohn) Ende August im
Paul-Gerhard-Weg einziehen und seinen 
Dienst am 8. September 2013 beginnen.

Seine Investitur findet am 6. Oktober 2013 
statt.
Wir wünschen Familie Hörnle  einen gu­
ten Start in Harthausen, Gottes Segen 
für den Dienst und heißen sie jetzt schon 
herzlich willkommen.

Der Kirchengemeinderat

Neues aus dem Pfarrhaus


